
Wie  sich mein Leben total  verändern kann!
Hier geht es um „Rückblick“,  wie ich aus einem Leben in der Finsternis in das Licht (Gemeinschaft 
mit Gott) finden/gefunden habe. 

Bemühungen von Gott um Gemeinschaft
mit einzelnen Menschen im AT (z. B. Bund
mit Abraham, Noah, usw. 

Bemühungen von Gott,
seinem auserwählten Volk
Zugang/Versöhnung zu
geben – durch Priester,
Gebote, Gesetze, 
Jährliche Wiederholung
von Riten, Waschungen usw. 

Vollkommene
Erlösung und 
Zugang zu Gott
durch die 
stellvertretende
Erlösung Jesu
am Kreuz!
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Bemühungen von Gott , um Gemeinschaft mit einzelnen Menschen im AT 
(z. B. Bund  mit Abraham, Noah, usw. 

Wir sahen, dass der Mensch zur Gemeinschaft mit Gott bestimmt war,  geschaffen
war/ist. Eindrücklich ist dann auch, dass es Gott war, der sich einzelnen Menschen
offenbarte – mit ganz unterschiedlichen „Gottes‐Namen“, die alle auch einen Wesenszug von 
Gott beschreiben. 
Ein Studium der verschiedenen Gottesnamen wäre hier sehr eindrücklich. Es wird deutlich, 
Gott will Beziehung zu seinen Geschöpfen, den Menschen und er macht dann einen Bund
mit ihnen – meistens bedingungslose  Bündnisse, weil er Gemeinschaft haben will mit
den Menschen. 
Er verheisst dann seinen „Segen“ für diese Menschen und jene, die sich in der Gefolgschaft
dieser Mensch aufhalten, so z. B. bei Abraham, vgl. Gen. 12,1‐3). Auffallend ist ja, dass auch
Abraham, Isaak, Jakob usw. dem HERRN Opfer darbrachten. 

Fazit: Gott will Gemeinschaft mit dem Menschen und er hat dies auf 
verschiedene Weise/Bemühungen getan, vgl. dazu  Hebr. 1,1:  

Viele Male und auf verschiedenste Weise sprach Gott in der Vergangenheit 
durch die Propheten zu unseren Vorfahren. 
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Bemühungen von Gott, seinem auserwählten Volk Zugang / Versöhnung zu 
geben – durch Priester, Gebote, Gesetze, jährliche Wiederholung von Riten, 
Waschungen usw. 

Gott wählt sich dann sein Volk, sein Volk Israel und ist mit ihm. Mit diesem „auserwählten
Volk“ wollten Gott Gemeinschaft haben, er wollte ihr Gott sein. In 5. Mose 6,4‐5 lesen wir: 
„Höre, Israel, der HERR ist unser Gott, der HERR allein. Und du sollst den HERRN, deinen Gott,
liebhaben von ganzem Herzen, von ganzer Seele und mit aller deiner Kraft.“  

Es war sein Volk, aber der „sündige“ Mensch konnte nicht persönlich vor Gott treten, 
er benötigte einen „Mittler“ und dieses „vor Gott treten“ war sehr umständlich – weil der
heilige Gott mit Menschen, die nicht mit dem Vater versöhnt sind, keine direkte 
Gemeinschaft pflegen kann, wie das damals bei Adam und Eva im Paradies möglich war. 

Damit das Volk wusste, wie es leben soll, wie es vor Gott „wohlgefällig“ war, gab er 
ihnen einen „Massstab“ – das Gesetz/Gebote (2. Mose 20ff). 

Gott wohnte „im Zelt der Begegnung“ bei seinem Volk. Dieser „Zugang“ war aber für
den Einzelnen im Volk so gar nicht möglich – es war ein Mittler, ein Priester notwendig dafür. 

Näher am Volk – aber doch nicht unmittelbar und für jeden einzelnen möglich:
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Fazit: Gott fand einen Weg, in der Nähe von seinem Volk zu sein – aber es war
auch hier keine Gemeinschaft möglich wie wir es als Christen heute kennen. 

1 Das Gesetz lässt also nur ein Schattenbild der künftigen Güter erkennen, nicht 
deren wahre Gestalt. Mit seinen Jahr für Jahr dargebrachten und immer wieder 
gleichen Opfern kann es die, die vor Gott treten, niemals völlig von ihrer Schuld 
befreien. 
2 Wenn es anders wäre, hätte man dann nicht schon längst aufgehört zu 
opfern? Denn der Opfernde wäre ja mit einem einzigen Opfer für immer rein, 
und seine Sünden würden sein Gewissen nicht länger belasten. 
3 Tatsache jedoch ist, dass die Menschen durch die Opfer alljährlich wieder neu 
an ihre Sünden erinnert werden. 
4 Das Blut von Stieren und Böcken ist eben nicht imstande, Sünden 
wegzunehmen. 

Gott war bei seinem Volk hier schon „nah dran“ – aber Zugang zu Gott wie ich es
als wiedergeborener Christ haben kann, war für das Volk Gottes im AT so nicht
möglich (vgl. dazu Hebräer 10, 1‐4). 
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3. Mose 16 und 
Hebräer  Kapitel 9 als
Gegenüberstellung!

Zugang zu Gott einmal im Jahr durch
den Hohepriester (3. Mose 16).

Zugang zu Gott für 
jeden Menschen durch
Jesus Christus möglich!



Die Christen in Thessalonich haben das erlebt – „Abkehr“
von den Götzen und „Hinkehr“ zu Gott!

„Denn sie selbst erzählen von uns, welchen Eingang wir bei euch hatten 
und wie ihr euch von den Götzen zu Gott bekehrt habt, dem lebendigen 
und wahren Gott zu dienen (10) und seinen Sohn aus den Himmeln zu 
erwarten, den er aus den Toten auferweckt hat ‐ Jesus, der uns rettet 
von dem kommenden Zorn“ (1. Thessalonicher 1,9‐10). 

Mit Gott versöhnt Geborgen in GottWenn du diese „Hinkehr“ zu Gott
vollzogen hast, dann bist du mit
Gott versöhnt.
Dann bist du ein Kind Gottes, ein
Freund Gottes, ein  Erbe Gottes, 
ein Priester für Gott und dann
darfst du in Gott „Geborgenheit“ 
erleben. 

Dann sieht dich Gott anders –
darum geht es jetzt!
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Wie geschieht die Bekehrung, die Umkehr zu Gott?

Hier die Schriftstellen zu den einzelnen Schritten:

‐ Erkenne und bekenne die Sünde: (1. Joh 1,9; Ps 32,5; Lk 18.13)
‐ Nimm Jesus (im Glauben) auf: (Joh 1,12; 3,36; Offb 3,20)
‐ Glaube (vertraue) an Jesus Christus: (Joh 3,16; Hebr 11,6; 1. Joh 5,13)
‐ Danke für die Errettung: (Eph 5,20; Ps. 103,1‐3; Lk 17,15‐16; 1. Petr 1,3).
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